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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 8: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Reich. 


Berlin, 13. November. 


Deutſches 


— Der Kaiſer traf am Freitag Abend 
in Belleben ein und wurde bei der Ankunft 
dafelöft vom Miniſter des königlichen Hauſes 
v. Wedel-Piesdorf empfangen und nach Piesdorf 
Am 
Sonnabend früh zur feſtgeſetzten Zeit um 9 


geleitet, woſelbſt die Abendtafel ſtattfand. 


erfolgte der Aufbruch zur Jagd. Am Sonnabend 
Abend um 11 Uhr 30 Min. iſt der Kaiſer auf 
der Wildparkſtation mittelſt Sonderzuges eins 
getroffen und hat ſich von dort direkt nach dem 
Neuen Palais begeben. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag hatten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
nebſt der Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗ 
Holſtein mit den Damen und Herren der 
nächſten Umgebung zu Wagen nach Potsdam 
begeben, um daſelbſt dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche beizuwohnen. Nach dem Neuen 
Palais zurückgekehrt, hatte der Kaiſer eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichskanzler Grafen von 
Caprivi und arbeitetete darauf bis zur Frühſtücks⸗ 
tafel allein. 


" hat die Oeffentlichteit auch einen An- 
euch darauf, zu wiſſen, was im öffentlichen 
Jutereſſe gegen die Wiederkehr ſolcher Vorgänge 

‚verfünt worden iſt. Auch die Kabinetsordre 
gegen, den Luxus im Offizierkorps berührte 
Dinge, bei denen „keinerlei Vergehen in Frage 
kamen“. Gleichwohl iſt dieſe Kabinetsordre 
veröffentlicht worden. Die Achtung, welche 
man im Volke vor dem Offizierkorps empfindet, 
kann nur wachſen, wenn bekannt wird, daß alle 

Elemente, die in der öffentlichen Meinung als 
unlauter gelten, daraus entfernt werden. 

— Zuden deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrags⸗ Verhandlungen 
wird im „Hamb. Korr.“ offiziös geſchrieben, 

es unterliege keinem Zweifel, daß die ruſſiſchen 


Feuilleton. 


Ein Ehrenwort. 
41.) (Fortſetzung.) 


Es mochte ihr jetzt doch wohl durch den 
Sinn gehen, wer ſie dieſe Jahre her vor aller 
Sorge, vor jedem rauhen Lüftchen treulich be⸗ 
wahrt, wer jeden ihrer Wünſche ſofort erfüllt 

hatte. Und wie wenig war ſie dieſer Herzens⸗ 
güte, die ſich ihr gegenüber nie verleugnete, 
gerecht geworden. Wie oft hatte ſie ihn fühlen 


laſſen, daß fie Alles, was er für fie that, nur 


F 


als ihr gutes Recht anſehe. 


Die Reue iſt ein ſchlimmes Gefühl in der 


2 


abe und ſchwerer. 


—fkoſtete 


Jugend, aber die Reue im Alter iſt unendlich 
„Sie find wohl die Mutter?“ fragte fie eine 
ſanfte Männerſtimme. 

»Die Mutter? Nein,“ blickte fie erſchrocken 
empor, und ſtolz ſetzte fie hinzu: „Ich bin 
Gräfin Rhenſtein und der Herr dort“ — — es 
die hochmüthige alte Dame trotz aller 
ehrlichen Reue noch einen Kampf. „Der Un⸗ 


Aucliche iſt ſehr gut gegen mich arme, alte 
Frau geweſen! Er iſt mein Wohlthäter!“ 


Der Fremde nickte mit mehr Milde im 


Blick als vorher, hörte aber dann ſchon nicht 
mehr auf fie, ſondern gab ohne weiteres ihrer 


Dienerin einen Wink, ſie wegzuſchaffen. 


„Beten Sie für ihn!“ ſagte er ernſt, ſein 
ganzer Ton, ſein Auftreten war unwiderſtehlich. 
Ein Gedanke an Widerſtand kam ſelbſt der 
igenwilligen Gräfin nicht. 

Mit ihr wurden alle andern entfernt, die 
ei der Operation überflüſſig waren. 

„Von einem Teſtament kann keine Rede 
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poſitionen nicht 


deutſchen ſo weit nähern, 
der Verhandlungen angezeigt erſcheint. 


ſchloſſen, 


Wendung in den Verhandlungen eintritt. — 
Nach der „Kreuzztg.“ ſollen die ruſſiſchen Unter⸗ 
händler neuerdings ein Proviſorium auf der 
Grundlage des status quo vorgeſchlagen haben, 
doch klingt dieſe Nachricht wenig wahrſcheinlich. 

— Ihre „handelspolitiſchen Rück⸗ 
blicke“ ſchließt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
indem ſie konſtatirt, daß die Einfuhr derjenigen 
Fabrikate, für die die Zollſätze in den Handels⸗ 
verträgen vermindert worden, nicht nur ge⸗ 
ſtiegen, ſondern zum Theil erheblich geſunken 
ſeien, daß dagegen die deutſche Ausfuhr, die 
im Jahre 1892 um 220 Millionen Mark ge⸗ 
ſunken war, in den erſten neun Monaten 1893 
um 185 Millionen Mark wieder geſtiegen iſt. 
Daß das Gleiche auch ohne Handelsverträge 
geſchehen ſein würde, könne kein Sachver⸗ 
ſtändiger behaupten. „Zweifellos feſt ſteht aber 
mindeſtens die Thatſache, daß die Entwickelung 
der gewesdlichc e Thatigkeit in 
hinter derjenigen der benachb erat Verlirags⸗ 
alen tiicht zurückgeblieben iſt und daß die 
angebliche Uebervortheilung Deutſchlands bei 
den Verträgen in das Gebiet der Märchenwelt 
gehört.“ 

— Die Reichsſteuergeſetzentwürfe, 
jo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
überhaupt noch nicht bekannt. Die öffentliche 
Meinung hat erſt ſeit dem Spätſommer bruch⸗ 
ſtückweiſe von denſelben Kenntniß erhalten. 
Vor allem iſt jetzt eine gründliche Verhandlung 
über dieſe Geſetzentwürfe in voller Oeffentlichkeit, 
alſo im Plenum des Reichstags erforderlich. 


Selbſtverſtändlich kann dabei nicht gleichzeitig] beſonders nützlich fein zu können, 


über alle Steuergeſetze zuſammen diskutirt 
werden, ſondern jedes Steuergeſetz muß in an⸗ 
gemeſſenen Zwiſchenräumen einer beſonderen 
Berathung unterworfen werben. Unſeres Er⸗ 
achtens müßte auch die zweite Berathung der 


ſein, es handelt ſich in erſter Linie um das 
Leben!“ befahl er. 
Trautmann benutzte jede freie Minute, ſich 


über den Mordverſuch zu inſtruiren und das [an 


betreffende Protokoll aufzunehmen. 
Dabei traf ihn der Landrath, 
ſeiner Rückkehr noch nicht wiedergeſehen hatte. 
„Welche unerhörte Unthat! Haben 
eine Idee von der Veranlaſſung dazu, 
Aſſeſſor? Und daß dies nun auch gerade 
kommen muß, wo mir die Prinzeß einen Wink 
giebt, daß es ſeine volle Richtigkeit hat mit 
Winzceks intimen Beziehungen zum König. Der 
arme Kerl. Man hat ihn ja ſchändlich miß⸗ 
handelt. 
Triſtleben. 
er 
minder ein Kavalier, 


Baron Luyken iſt ebenſo entrüſtet, 


als er.“ 


Unterhändler auf die letzten deutſchen Bros 
einfach mit Ja, Ja — Nein, 
Nein geantwortet, ſondern auch ihrerſeits wieder | benen die 
Gegenvorſchläge gemacht haben, die ſich den 
daß eine Fortſetzung 
Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint es völlig ausge⸗ 
daß bis zum Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tags, alſo binnen 8 Tagen, die entſcheidende 


Deutſchland⸗ 


find vollftändig vertretern zu 


Ich bin empört über dieſe Leute in Exzellenz 
ſagt mir, Winzeek ſei nicht mehr noch zeigte, 
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finden. 


praktiſches Intereſſe haben, 
iſt ein Mißbrauch, der 
Jahren im Reichstag eingeſchlichen hat. 


ſollte bei allen Steuergeſetzen die erſten ent⸗ 
Paragraphen im Plenum zur Ver⸗ 


ſcheidenden 
handlung bringen und erſt, 
irgend ein Steuergeſetz in den grundlegenden 
Beſtimmungen angenommen hat, die Erörterung 
der techniſchen Details einer Kommiſſion über⸗ 
weiſen. 

— Der Reinertrag der geplanten 
Reichs weinſteuer iſt nach offiziöſer Mit⸗ 
theilung auf 17 Millionen Mark veranſchlagt. 
Davon entfallen rund 12½ Millionen auf 
Naturwein, der Reſt im Betrage von 4½ 
Millionen auf Schaumweine. Auf erhebliche 
Erträge aus der Kunſtweinſteuer dürfte den 
„B. P. N.“ zufolge nicht zu rechnen ſein. 
Beilpielsweife ſtellt ſich der Jahresertrag der 
Kunſtweinſteuer in Baden auf 1004 M. Hiernach 
mußte bei der Ertragsberechnung der Weinſteuer 
von der Einſtellung eines Betrages für die 
Kunſtweinſteuer abgeſehen werden. 

— Ueber den Chor der Landrs h 
ſchreibt Yig „Pationa: Torr. wn afunten: 
„ bekeinſtömen der abhängigen Verwaltungs⸗ 
beaimten widerſpricht durchaus dem Weſen und 
dem Zweck einer Volksvertretung. Dieſe iſt 
im gewiſſen Sinne zur Kontrole und Ueber: 
wachung der 
ſtimmt, und da iſt es doch ein vollkommener 
Widerſpruch, gerade deren Organe zu Volks⸗ 
beſtellen, zumal in ſolcher Ueber: 
fülle. Viele der Abgeordneten dieſer Gattung, 


wenn das Plenum 


zumal die neuen, verdanken ihre Wahl einem vornherein abgeſchnitten 


ganz illoyalen und unziemlichen Mißbrauch ihrer 
Macht, der gewiſſenloſen Aufſtachelung klein⸗ 
licher Kirchthurmintereſſen, der Vorſpiegelung, 


dem Wahlkreis durch ihre guten Verbindungen z 


dem unge⸗ 
hörigen Druck auf ſchwache, charakterloſe und 
vortheillüſterne Wähler. Auf das fortſchreitende 
Ueberwuchern dieſer ſtrebſamen Elemente, 
welches aus einer freien unabhängigen Volks⸗ 
vertretung mehr und mehr eine Präfektenkammer 


ihn eine Erfriſchung zu rüſten, 
ſeinem Erwachen wollte er wieder fort. 

„Wird der liebe Herr Winzeek auch wohl 
mich in ſeinem Teſtament denken?“ fragte, 
ohne auf Trautmanns Befehle gehörig Acht zu 


den er nad) | geben, die Haushälterin. 


„Keinen Pfennig bekommen Sie, wenn Sie 


Sie noch einmal den Mund davon aufthun und 
beſter nicht das 


Aeußerſte leiſten, wozu Ihr Dienſt 
Sie verpflichtet!“ fuhr er die Alte an. 


entſcheidenden Paragraphen im Plenum ſtatt⸗ 
Die Vergrabung ſolcher Geſetze, an 
weiteſten Volkskreiſe ein unmittelbar 
in Kommiſſionen 
ſich erſt ſeit einigen bürgerliche 
Man Sitzungen vom 


denn gleich nach Geſichts geweſen war! 


nach dem Vorbild des franzöſiſchen Kaiſerreichs 
zu machen droht, kann nicht ernſt genug hin⸗ 
gewieſen werden. 

Die Kommiſſion für das 
Geſetzbuch erledigte in ihren 
6. bis 8. November zunächſt 
die Vorſchriften über die Reallaſten und berieth 
dann die Vorſchrift über das Verkaufsrecht von 
Grundſtücken. 

— Ein neues Volksſchulgeſetz. 
Kaum iſt das Reſultat der Landtagswahlen 
heraus, da ſteigt das Volksſchulgeſetz, von dem 
während der ganzen Wahlperiode nicht die Rede 
war, wieder am politiſchen Horizont auf. Die 
„Kreuzztg.“ holt es mit munterem Schmunzeln 
hervor, ſie weiß ſehr wohl, warum. 
konſervative „Poſt“ thut zwar ſo, als ob es 
ganz unnöthig ſei, ſich auf die Anregungen der 
„Kreuzztg.“ 


Wie dervorlegung eines Volksſchulgeſetzes nach 
dem Muſter von 1892 würde keinen anderen 
als den damaligen haben. Die 
gegnerische Minderheit iſt noch Hark + ger u 

einen ſolchen Bern”, amd au Uk 
von den auf anderen Gebieten liegenden Gegen⸗ 
wirkungen ganz abgeſehen. Es lohnte ſich daher 
nicht, die Ausführungen der „Kreuzztg.“ zu be⸗ 
achten, wenn dabei nicht der Verſuch gemacht 
würde, den Ausfall der Wahlen als ein Zeichen 


Regierung und Verwaltung be- dafür auszugeben, daß die populäre Bewegung 


gegen das damalige Volksſchulgeſetz nicht eine 
tiefgehende geweſen ſei. Dieſer Deutung der 
Wahlen muß entſchieden entgegentreten werden, 
damit jeder Verſuch einer Legendenbildung von 
wird.“ — Alſo bloß, 
um die Legenden bildung hintanzuhalten. Nun, 
warten wir's ab! 

— Die Forderungen für Kolonial⸗ 
wecke betragen im nächſten Etat 1 Million 
Mark mehr als im Etat des laufenden Jahres. 
Offiziös wird nun darauf hingewieſen, daß die 
Mehrforderung eigentlich nur ½ Million bes 
trage, da man die andere halbe Million, die 
bisher ſtets als Nachtragsforderung aufgetreten 
ſei, dieſes Mal in den Etat ſelbſt eingeſtellt 


Und in ſeiner ſchmerz⸗ 
wie Winzcek ſich 
dem Prometheus 


lichen Erregung berichtete er, 
in leidenſchaftlichem Schmerz 
verglichen. 

Sie hörte ihm ſtill und ergriffen zu; ſie 
war mehr erſchüttert von ſeiner Hingebung und 
Wärme für Winzeek, als überzeugt; das fiel 
ihm zuletzt auf. 

Und damit kam ihm ein neuer Gedanke. 

„Wollen Sie mir einmal offen von einem 


Sie ſchlich ſcheu und roth und blaß werdend [Bruder erzählen, was Sie gegen Winzcek ein⸗ 
genommen hat, Fräulein Ulla?“ bat er ſie und 


in ihre Küche; dort aber hörte und ſah er ſie 
dann ſpäter emſig mit den Mägden wirth⸗ 
ſchaften, und nach mehreren Stunden, als Se. 
wieder an Winzcels Lager trat und 
ſich mit dem Zuſtand des Patienten befriedigt 
war wirklich ein Diener für ihn bereit, 
ſo gut es ſich unter dieſen Umſtänden nur her⸗ 


Trautmann war wenig in der Stimmung, | ftellen ließ. 


ſich derartige Reden halten zu laſſen, ſeine 
Trauer um Winzcek andererſeits zu groß, um 
ihn zum Zorn geneigt zu machen. 

Als er ins Schloß zurückkam, begleitet von 
dem Landrath, der ihn wegen des Teſtaments 
inquirirte, kam ihnen der Sanitätsrath entgegen: 
gelaufen. „Die Kugel iſt heraus!“ 

Das war viel. Und doch fo wenig, denn 
die Lebensgefahr, in welcher der Patient 
ſchwebte, konnte noch tagelang dauern und 
ebenſo der Tod jeden Augenblick eintreten. 

Trautmann blieb nichts anderes übrig, als, 
unterſtützt von dem erſten Verwalter, 


die Zügel Jula 


Trautmanns nächſter Weg ging zu Ulla; 
er brauchte Troſt! Zum erſten Male in 
ſeinem Leben ſtand er vor der Möglichkeit 
eines unwiederbringlichen Verluſtes; 


ſah erſtaunt, daß ein plötzlicher Ausdruck wie 
von geheimen Weh über ihr Geſicht flog. 

Um den kleinen Mund zuckte es, als werde 
fie weinen. 5 

Aber ſie bezwang ſich und ſagte leiſe: „Ich 
will es Ihnen ſagen, dann verurtheilen Sie 
mich wenigſtens nicht wieder!“ 

„Fräulein Ulla!“ n 

„Ja, Ihr Freund ſteht Ihnen näher, als 
wir alle; das iſt ja auch ſchön und gut; aber 


ebenſo | Sie find darüber zuweilen ungerecht geweſen!“ 


fühlte er zum erſten Male, daß Winzcek ihm | antwortete fie heftig, und das tiefe Roth, das 


wirklich unerſetzlich ſein würde. 
hatte dieſer für ihn nichts Sonderliches gethan; 
er war es im Gegentheil, der für Winzceek 


Und doch | fie fo reizend machte, flammte wieder über ihr 


Geſicht. i 
„So ſprechen Sie und ich will Sie von 


gekämpft und der allgemeinen Stimme getrogt | Herzen um Verzeihung bitten!“ 


Jetzt gab ihm dieſe Treue ein köſtliches 
Gefühl wehmüthiger Befriedigung. 


Und Ulla erzählte. 
Sie hatte die blutjunge, bildſchöne Tochter 
eines armen Tagelöhners, der auf dem Gute 


So kam er ſehr erſchüttert und weich bei Rhenſtein wohnte und zu Winzceks Arbeitern 


an. 


des Haushaltes und der Wirthſchaft in die] Hände und ſagte ihm liebe, herzliche Worte, 


Hände zu nehmen. 
Kein Menſch hatte daran gedacht, 


berühmte Operateur von der langen Fahrt] dankbar dafür und noch mehr, 


müde und hungrig ſein werde. 
Er lag ſchon und ſchlief, jetzt galt es, 


wie er ſie ihr, ſo aus ſeiner Seele heraus em⸗ 


daß ber | pfunden, nie zugetraut hatte. Er war ihr ſehr 
daß fie ihn fich | deſſelben 


ausſprechen ließ; daß er erzählen durfte, wie 


für J ſchön und edel der Ausdruck des bleichen ! Vater die 


Sie ſah das ſofort, gab ihm beide gehörte, 


in ihrem Dienſt gehabt, ſich ſehr an 
das reizende anſtellige Geſchöpf gewöhnt und 
es nur ungern entlaſſen, als die Mutter des 
Mädchens ſchwer erkrankte und man die Hilfe 
im Elternhauſe brauchte. — Die 
Mutter ſtarb; um ſo weniger konnte jetzt der 
ochter entbehren. 


formell 
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ger 
very Seile vereftelu zu können; 


du Fes. ace nenen worden. 
ra 


darf als fertiggeſtellt angeſehen werden. 


pfangen. 


habe. Die Mehrforderung, ſo wird weiter 
betont, ſei zum Schutze unſerer Miffionare 
und deren Anftalter 8 . ., Sollte der Reichs⸗ 
tag dieſe Se 32 2 lligen, fo trage er 
allein die gar 2 . . Jortung, falls unſeren 
Miſſionaren von 8.8 der Araber oder Ein⸗ 
geborenen ein Unglück zuſtoßen ſollte. Betreffs 
der Verſtärkung der Schutztruppe für Südweſt⸗ 
afrika wird verſichert, daß dieſelbe gleichfalls 
äußerſt nöthig ſei, und daß man hoffe, es 
werde wegen dieſer Forderung im Reichstage 
keine Antikolonialdebatte hervorgerufen werden. 
Sehr ſpaßhaft iſt es, daß von den Miſſionaren 
immer nur dann die Rede iſt, wenn Kolonial- 
forderungen auftauchen. Das Geld wird be⸗ 
kanntlich für ganz andere Zwecke ausgegeben. 

— Koloniales. Von einem Kampf 
der Deutſchen mit Eingeborenen in Süd weſt⸗ 
afrika wird der „Times“ aus Kapſtadt ge⸗ 
meldet. Das „Berl. Tagebl.“ erhält darüber 
aus London folgendes Telegramm: Am 5. 
Oktober brach Major von Frangois mit ſämmt⸗ 
licher verfügbarer Macht aus Windhoek auf, 
um Witboi todt oder lebendig zu fangen. In 
einem Gefecht mit Witboi wurden mehrere 
Deutſche getödtet. Witboi ſtand noch einmal, 
floh dann aber auf einen Berg, nahe Horn: 
krantz. Der Berg wurde bombardirt, aber 
Witboi entkam. — In Berlin iſt bisher von 
einem Gefecht des Majors v. Frangois mit den 
Witbois nichts bekannt. 

— Von der geplanten Ueber⸗ 
wachung des Schiffsbaues durch den 
Staat ſollen, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, 
trotzdem die eingeforderten Gutachten durch⸗ 
gängig dagegen ausgefallen ſind, die Vorarbeiten 
doch wieder aufgenommen worden ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde ſich der Reichstag und der 
Bundesrath in der nächſten Seſſion bereits 
damit zu beſchäftigen haben. 

— Der Fall Gradnauer hat nun⸗ 
mehr, wie der „Vorwärts“ mittheilt, durch die 
Freilaſſung Gradnauers ſeine Erledigung ge⸗ 
funden. Hiernach muß die nähere Unterſuchung 
ergeben haben, daß gegen ihn in der That 
nichts Belaſtendes vorgelegen hat. Die ganze 
Verhaftung und Hafthaltung iſt alſo ohne eine 
irgendwie ausreichende Unterlage, lediglich an⸗ 
ſcheinend in der Vermuthung, durch Haus- 
ſuchungen erſt genügendes Belaſtungs material 
Nichts kenn⸗ 


zeichnet braftiſcher de. s&shattharkeit des Milttär⸗ 
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typiſcher Fall. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Das neue öſterreichiſche Koalitionsminiſterium 
ürſt 
Windiſchgrätz wurde am Freitag nach e 
Unterbrechung der Vormittags im Präſidial⸗ 
bureau des Abgeordnetenhauſes ſtattgehabten 
Konferenz vom Kaiſer in Privataudienz em⸗ 
Um 1¾ Uhr Nachmittags traten die 


Da hieß es plötzlich, das Mädchen ſei fort 
von dem Vater und eines Tages erzählte ihr 
dann ihre andere Dienerin, dieſelbe alte und 


anhängliche Perſon, die Trautmann ſehr gut 


kannte, der Vater habe das Mädchen an 
Winzcek verkauft, wolle ſich wieder verheirathen, 
und es fehlt jetzt in ſeinem Hauſe an nichts 
mehr; er brauche nur zu Herrn Winzcek zu 
gehen, ſo bekäme er alles, was er haben wolle, 
15 denn dieſer ihm ſchon eine Kuh geſchenkt 
abe. 

Das Mädchen war verſchwunden und der 
Tagelöhner hatte Bemerkungen fallen laſſen, als 
ſei ſeine Tochter zu gut zu dem Dienſt im 
Felde und auf dem Acker. In der That 
heirathete der Mann ſchon bald wieder und 
zwar eine wohlhäbige Perſon; das Mädchen 
aber blieb fort. 5 

„Und was das Bitterſte für mich war,“ 
fuhr Ulla erregt fort, „ich erinnere mich deut⸗ 
lich daran, daß ich eines Tages bei Gräfin 
Rhenſtein in Herrn Winzcels Gegenwart er⸗ 
zählte, wie ſchade es ſei, daß das bildſchöne, 
wohlgeartete Mädchen, das zu allem Feinen 
und Sinn und Geſchick zeigte, dem Looſe einer 
Tagelöhner⸗Exiſtenz verfallen ſei, der es doch 
ohne Zweifel nach der Mutter Tod entgegen 
ging,“ ſchloß ſie. 

„Und hatte das Mädchen wohl etwa einen 
Liebſten, Fräulein Ulla?“ fragte Trautmann. 

„Ja, in der That, einen der jungen Gärtner⸗ 
burſchen in Rhenſtein, und die beiden paßten 
ſo gut zuſammen, er war in ſeiner Art ebenſo 
ſchön und männlich, wie ſie zierlich und hübſch.“ 

„Was ſagte denn der Burſche dazu, daß 
das Mädchen verſchwand?“ er weiter. 

„Ich weiß es nicht. Ich habe nie mit ihm 
geſprochen und ſah nachher nur, wenn er mir 
einmal im Park begegnete, daß er mich ſcheu 
und traurig anblickte, als ſchäme er ſich vor 
mir, wozu doch keine Urſache war.“ 

Da hatte Trautmann eine Spur! Eine 
Möglichkeit! Und doch konnte er nicht daran 
mit dem Eifer denken, den er noch vorhin ge⸗ 
fühlt hatte, den Verbrecher zu entdecken. Ein 
unbeſchreiblich bitteres Gefühl ſtieg in ſeinem 
Herzen auf und überfluthete gleichſam ſein 


Schönes, 


an der Vormittagskonferenz betheiligt geweſenen 
Perſönlichkeiten zur Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen abermals im Präſidialbureau des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zuſammen. Die Nachmittags⸗ 
konferenz dauerte eine halbe Stunde. Fürſt 
Windiſchgrätz wurde nach derſelben wiederum 
vom Kaiſer empfangen. Wie offiziös gemeldet 
wird, iſt das Reſultat der betr. Konferenzen 
eine weſentliche Annäherung der früher gegen⸗ 
ſätzlichen Standpunkte geweſen. Die prinzipielle 
Einigung über die Beſetzung des weitaus 
größten Theils der Portefeuilles ſei bereits 
erfolgt. In der Nachmittagskonferenz haben 
die Polen nachgegeben und ſtatt des ſtreng 
klerikalen Bobrzynski den liberal angehauchten 
Madeyski für das Unterrichtsminiſterium prä⸗ 
ſentirt. Dagegen hatten die Deutſchliberalen 
nichts einzuwenden, ſo daß Fürſt Windiſchgrätz 
nunmehr dem Kaiſer folgende Liſte zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreiten ließ: Fürſt Windiſch⸗ 
grätz, Präſidium; Maquis Bacquehem, Inneres; 
Plener, Finanzen; Graf Schönborn, Juſtiz; 
Graf Julius Falkenhayn, Ackerbau; Graf 
Welſersheimb, Landesvertheidigung; Madeyski, 
Kultus und Unterricht; Jaworski ohne Porte⸗ 
feuille. — Für den Poſten des Handelsminiſters 
hat die Linke den Grafen Wurmbrand präſen⸗ 
tirt, deſſen Kandidatur von den übrigen Partei⸗ 
führern genehmigt wurde. Die endgiltige Feſt⸗ 
ſtellung der Liſte iſt erſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag in einer abermaligen Konferenz des 
Fürſten Windiſchgrätz mit den Klubobmännern 
erfolgt. Der Kaiſer hat am Freitag den 
Marquis Bacquehem in Privataudienz em⸗ 
pfangen. Am Sonnabend Vormittag wurde 
Plener vom Kaiſer in halbſtündiger Audienz 
empfangen. Die Mehrzahl der Wiener Morgen⸗ 
blätter glaubt das Koalitionsminifterium 
Windiſchgrätz, trotz des theilweiſe noch un⸗ 
fertigen Standes der Dinge als Thatſache an⸗ 
ſehen zu dürfen und bereitet demſelben im 
Ganzen eine beifällige Aufnahme. 
Italien. 

Bezeichnend für die Lage in Sizilien iſt 
die italieniſchen Blättern entnommene Meldung, 
daß in Sizilien in den letzten Monaten nicht 
weniger als 800 (ſchreibe achthundert) Frauen 
unter der Anklage der Redellion verhaftet 
worden ſeien. Viele Frauen wurden gefeſſelt, 
wie gemeine Verbrecher, nach Palermo verbracht, 
wo fie vor Gericht geſtellt werden. Alle Tele: 
gramme über dieſe Vorgänge werden von der 
Römiſchen Zenſur en 11 


anarchiſtiſchen Attentats der Belagerungszuſtand 
verkündet worden. Vierzig Anarchiſten werden 
vor ein Kriegsgericht geſtellt. In Sevilla 
ſind ſechs Anarchiſten unter dem Verdacht der 
Theilnahme an dem Attentat im Theatro Liceo 
zu Barcelona verhaftet worden. — Ferner ver⸗ 
lautet aus Madrid, daß die Königin ein 
Dekret unterzeichnet habe, durch welches die 
Artikel der Verfaſſung, welche die Freiheit der 
Bürger garantiren, außer Kraft geſetzt werden. 
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ganzes Empfinden —: Wie kühl und blaß jah 
Ulla ihn an und wie herzlich war ſie vorhin 
zu ihm geweſen. Nein — ſie liebte ihn 
nicht —! Das war ja auch weiter kein 
Wunder, denn was hatte er Anziehendes? 
Fides hatte auch nur mit ihm kokettirt, 
ſie liebte offenbar Oskar, und wenn Ulla nicht 
kokettirte, ſo war ſie eben zu ehrlich und 
zu fein dazu. Ach, wenn er doch das Mittel 
wüßte, ihr Herz zu gewinnen, dies Herz, deſſen 
Regungen er belauſchte, in welchem er nur 
Liebes, Holdes fand und deſſen 
Wächter der reinſte, edelſte Mädchenſtolz war. 
Die ſchmerzvolle Erregung ſeines Gemüths 
ließ ihn heute ſein hoffnungsloſes Lieben doppelt 
ſchwer tragen. 

Während er ſie anbetete, ſich heißer als je 
nach einem einzigen Liebesblick von ihr ſehnte, 
mußte er ſie immer wieder ſo unnahbar finden, 
wie im Anfang, und ließ ſie ihn ſtets von 
Neuem fühlen, daß ſie eben nur den wohl⸗ 
wollenden Freund ihres Bruders in ihm ſeh'. 
Als er ihr zum Abſchiede die Hand küßte 
und ſie ihn nun doch wieder herzlich bat, ſich 
nicht allzu ſehr um den Freund zu ſorgen, 
Herr Winzeek werde ja hoffentlich leben und 
geneſen, da war's um all ſeine Faſſung ge⸗ 
ſchehen. 

Er ſtürzte fort und lief im Park umher, 
nach Ruhe und Selbſtbeherrſchung ringend. 
In ſeiner Wohnung fand er ein Billet der 
Gräfin Gerbersdorff, die ihn im Auftrage ihrer 
Herrin zu Nachmittagskaffee lud. — Auch hier 
wurde er ſo huldvoll wie immer empfangen. 
Die Prinzeß zeigte ſich ſehr erſchüttert und 
ſprach mit größerer Wärme und Anerkennung 
von Winzcek als je vorher. g 


zur Gräfin geſchickt; Luyken mußte jeden Augen: 
blick wiederkommen. 
Trautmann war es ſehr angenehm, die 


zu erfahreu; er blieb alſo; lieber konnte die 


gehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Snaniem 
In Barcelona iſt infolge des Kissen, 


Sie hatte Baron Luyken nach Rhenſtein 


letzten Nachrichten von dort durch den Baron 
halbe Nacht mit Arbeit am Schreibtiſche ver⸗ 


Jeder Verdächtige kann ſofort verhaftet werden. 
In Barcelona ſind weitere ſieben von den im 
Theatro Liceo geſtorben. — Auch in Paris 


ſollen nach der „Libre Parole“ infolge des 


Attentats in Barcelona mehrere Anarchiſten ver⸗ 
haftet worden ſein. 

Der Kataſtrophe in Santander hat, wie 
ſich herausſtellt, ein Verbrechen zu Grunde ge: 
legen. Der Kapitän des Unglückſchiffes hat 
bis zum letzten Augenblick geleugnet, daß das 
Schiff mehr als die deklarirten zwanzig Kiſten 
Dynamit an Bord hatte. Sein verbrecheriſches 
Schweigen hat er allerdings mit dem Tode ge⸗ 
büßt, aber »es iſt dadurch ein ungeheurer 
Schaden und unſägliches Elend angerichtet 
worden. Nun entſteht die Frage, woher die 
Anarchiſten das Geld und die Verbindungen 
hatten, ſich derartige Quantitäten des Spreng⸗ 
materials zu verſchaffen. Es heißt, daß die 
Polizei einer internationalen Verſchwörerbande 
auf die Spur gekommen ſein ſoll, deren Fäden 
ſich bis nach London erſtrecken. Trotzdem 
müſſen andere Leute die Hände im Spiel haben, 
ſonſt wäre es den Anarchiſten eben unmöglich, in 
dieſer Weiſe vorgehen zu können. Vielleicht 
wird über die Hintermänner der anarchiſtiſchen 
Verbrecher niemals Licht verbreitet werden — 
— jedenfalls aber hat das ſpaniſche Volk ein 
Richt zu verlangen, daß mit der größten Rück: 
ſichtsloſigkeit und Strenge gegen Jedermann 
vorgegangen wird, der Menſchenleben und 
Eigenthum ſo wenig achtet, wie es bei den 
ſpaniſchen Anarchiſten der Fall iſt. 

Rußland. 

Der Generalgouverneur von Warſchau 
Gurko ſollte zuerſt infolge eines Schlaganfalles 
geſtorben ſein, dann wurde er wieder lebendig 
gemeldet, man ſollte ihm aber Gift beigebracht 
haben, dann wurde ihm die Amputation eines 
Beines in Ausſicht geſtellt, endlich hieß 
es, er leide an einer Blutvergiftung. Jetzt 
aber ſoll das Alles nicht wahr geweſen ſein. 
In kategoriſcher Weiſe bezeichnet nämlich die 
„Now. Wremja“ die über den General⸗ 
Gouverneur Gurko umlaufenden Gerüchte als 
jeder Begründung entbehrend. Der General 


ſei geſund. 

Eine ſchreckliche Kataſtrophe wird dem 
„Kl. Journ.“ aus Breſt⸗Litewski tele 
graphirt. In der Apotheke von Solowiejczyk 
fand in Folge Unvorſichtigkeit eines Angeſtellten 
eine Aether⸗Exploſion ſtatt, welche das ganze 
Haus in die Luft ſprengte. Gegen 20 Menſchen 
fanden dabei den Tod, viele wurden ſchwer 
verletzt. Auch die angrenzenden Käufer haben 
ſtart gewiten, 3 

Bulgarie. 

Bei der am Donnerſtag vor dem Appell: 
gerichtshofe zu Tirnowo verhandelten 
Berufung des Metropoliten Clement gegen das 
in erſter Inſtanz gefällte und auf lebenslängliche 
Verſchickung lautende Urtheil wurde Clement 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren ver⸗ 
urtheilt. Gleichzeitig beſchloß der Appellgerichts⸗ 
hof, bei dem Prinzen Ferdinand die Um⸗ 
wandelung der Strafe in zweijährige Verſchickung 
in Vorſchlag zu bringen. 

Afrika. 

Vom Kriegsſchauplatz in Marokko kommt 
die Meldung, daß ſich ein Abgeſandter des Sul⸗ 
tans von Marokko mit Zuſtimmung der Kabylen⸗ 
führer bei Melilla zu dem General Macias be⸗ 
geben und einen Waffenſtillſtand von 8 Tagen er⸗ 
beten habe. General Macias hätte zuvor 
Geiſeln verlangt. Da die Kabylen keine Geiſeln 
für die Zeit des verlangten Waffenſtillſtandes 
ſtellten, hat General Macias die Beſchießung 
ihrer Stellungen wieder begonnen. 

Amerika. 

Zur Revolution in Braſilien kommt 
die Mittheilung, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten dem Admiral Mello die von 
ihm begehrte Anerkennung als kriegführende 
Partei, wie nicht anders zu erwarten war, ver⸗ 
weigert. Es wird hierüber aus Waſhington 
gemeldet: Der Staatsſekretär Gresham erhielt 
eine Depeſche des Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Rio de Janeiro, nach welcher Ad⸗ 
miral Mello das Verlangen geſtellt hat, von 
der Regierung der Vereinigten Staaten als 
kriegführende Partei anerkannt zu werden. Nach 
einer Konferenz mit dem Präſidenten Cleveland 
ſandte der Staatsſekretär Gresham dem Ge⸗ 
ſandten die Inſtruktion, daß die verlangte An» 
erkennung nicht erfolgen könne, weil es dem 
Admiral Mello bisher nicht gelungen ſei, eine 
politiſche oder militäriſche Organiſation zu be⸗ 
werkſtelligen. Der Staatsſekretär Gresham 
fügte hinzu, daß die Vereinigten Staaten un⸗ 
bedingte Neutralität beobachteten. — Zu den 
Bemühungen des Präſidenten Peixoto ſich am 
Ruder zu erhalten, iſt noch folgende Meldung 
der „Times“ aus Philadelphia zu regiſtriren: 
Die Vertreter der braſilianiſchen Regierung 
fahren fort, in New-York eine Flotte auszu⸗ 
rüſten. Dynamit im Gewichte von 43 Tonnen 
wurde an Bord des „Eleid“ gebracht. 400 
Mann ſind als Schiffsbeſatzung angeworben 
und vier ehemalige Beſucher der amerikaniſchen 
Akademie wurden als Offiziere engagirt. — 
Inzwiſchen hat die aufſtändiſche Flotte die 
Feindſeligkeiten wieder eröffnet. Nach einer 
Meldung der New-Yorker „World“ aus Buenos: 


Ayres, wurde Nictheroy bei Rio de Janeiro 

durch die Exploſion mehrerer Pulvermagazine 

gänzlich zerſtört. Admiral Mello erneuerte die 

Beſchießung von Rio de Janeiro. 

— em K ²˙ Ul T 
Provinzielles. 

x Gollub, 12. November. [Geſchäftsſtille.] Seit⸗ 
dem die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Rußland ſchweben, herrſcht hier auf allen gewerblichen 
Gebicten vollkommene Stille; namentlich iſt der Ge 
treidehandel ganz todt, weil man ſich der Hoffnung 
hingiebt, daß der Differentialtarif für Getreide fallen 
wird. Der Pächter der Drewenzbrücke, der 2750 M. 
Pacht zahlt, erleidet einen großen Ausfall. 

Briefen, 11. November. [Erwiſchter Dieb.) Am 
Mittwoch brachten Polizeibeamte einen feinen Herrn 
gefeſſelt ins hieſige Gefangniß Es iſt ein raffinirter 
Dieb, der ſich als Gegenſtand ſeiner nächtlichen 
Thätigkeit das Federvieh erkoren hat, dabei aber bei 
einem Beſitzer in Cymberg ertappt wurde. Seinen 
Aufenthalt hatte er in Czappeln bei einer Ver⸗ 
wandten. 

Kulm, 11. November. [Urnenfund.] Von den 

in einem Steinkiſtengrabe in Kamlarken gefundenen 
Urnen ſind 19 erhalten. Das Grab war mit platten 
Steinen bedeckt. Da es beim Aufdecken theilweiſe 
verſchüttete, wurden mehrere der Gefäße zerſchlagen. 
An Schmuckſachen war nur ein kleiner Ring aus 
Bronze vorhanden. Die Urnen ſind ſehr einfach, ohne 
jede Verzierung. — Auch auf dem Nachbargut von 
Kamlarken, Tittlewo, iſt ein vorhiſtoriſches Grab auf- 
gefunden, f 5 

Krojanke, 10. November. [Wie durch ein Wunder! 
iſt die Familie Meyer hierſelbſt vor einem großen 
Unfall bewahrt geblieben. Dieſelbe bezog vor Jahres- 
friſt miethsweiſe ein kleines Häuschen, das ſich in 
mehr als deſolatem Zuſtände befand und eines gründ 
lichen Ausbaues bedurfte. Als geſtern Frau M. von 
einer geſchäftlichen Beſorgung in der Stadt in ihre 
Wohnung zurückgekehrt war, trachte der ganze Boden 
unter Nachſturz von Latten und Balken in das Zimmer 
hinab, viele Wirthſchaftsgegenſtände unter ſich zer⸗ 
ſchmetternd. Die Kinder, welche zufällig an einer 
weniger gefährdeten Stelle des Zimmers ſpielten, 
blieben unverſehrt, während die Frau unter einem — 
Chaos von Lehm, Schutt und Lattenwerk hervorge- 
zogen wurde; jedoch ſind auch ihre Verletzungen nur 
leichter Natur. 

Schneidemühl, 11. November. [Vom Unglücks. 
brunnen.] Heute Mittag war der Unglücksbrunnen 
einige Zoll geſunken und es waren klaffende Erdriſſe 
entſtanden, weshalb die Arbeiten eingeſtellt wurden, 
da die Arbeiter eine Kataſtrophe befürchteten. Gegen % 
3 Uhr iſt denn auch der Senkbrunnen und die Brunnen» 
wand donnernd in die Tiefe verſunken. Augendlicklich 
findet kein Ausfluß ſtatt, doch wird für möglicher⸗ 
weiſe hervortretendes Waſſer ein Graben nach der 
Küddow hergeſtellt. Als Kurioſum ſei noch mitgetheilt, 
daß geſtern am Brunnen plötzlich ein Mann aus 
Braunſchweig auftauchte, der mittelſt einer Wüuſchel⸗ 
ruthe den Quell auffinden und dann abfangen wollte. 

Er gab an, eigens zu dieſem Zwecke hierher gekommen 
zu ſein. Bezahlung verlange er für ſeine Bemühung 
nicht. 

Welpe, 11. November. [Eine heilſame Lehre] 
wurde hier einem Knechte aus Gr.⸗Gartz zu theil. Bei 
der Auführ von Zuckerrüben für die hieſige Fabri 


. 
ſtürzte auf dem Fabrikhofe eines der Pferde des p 
dem Küechte geführten Wagens. 


Anſtatt nun den. 
Thiere beim Aufrichten behürſtich zer fein, naht! der 
Knecht einen Spaten und ſchlug mit dieſem in An 
menſchlicher Weiſe auf das Thier ein. Doch plötzlich 
kam dem gequälten Thiere ein Retter. Herr Maolkerei⸗ 
direktor H., welcher dem Akte von der gegenüber. 
liegenden Molkerei aus zugeſehen hatte, eilte im 
fchnellem Laufe nach dem Thatorte und ließ eine ge⸗ 
hörige Anzahl Hiebe, ausgetheilt mit dem ſtar ken 
Ende eines Peitſchenſtockes, auf den Thierquäle: 
niederſauſen. In das Wehegeſchrei des alſo Ger 
züchtigten miſchten ſich laute Bravorufe der Um⸗ 
ftehenden. 

Allenſtein, 10. November. [Unglüdsfäle.] Auf 
dem hieſigen Bahnhofe gerieth geſtern Abend der Tele- 
graphen⸗Vorarbeiter Müller unter einen im Raugiren Pr 
begriffenen Zug und wurde fo jämmerlich zugerichtet, 
daß er nach kurzer Zeit im Marienhospital ſtarb. — 
Ein anderer gräßlicher Unfall ereilte einen Geſellen in 
der Meſchen Mühle in Guttſtadt. Der Geſelle wollte 
einen Treibriemen auf einen Läufer bringen und ge⸗ 
rieth mit dem linken Arm ins Getriebe. Nur mit 
einem kräftigen Rucke konnte er ſich, den Arm im Ge. 
triebe laſſend, von dem Treibwerk losreißen, um nicht 
gänzlich zermalmt zu werden. Er liegt fait hoffnungs⸗ 
los darnieder. — Ein dritter Unfall trug ſich in 
Schönfelde zu. Hier war der 13jährige Sohn des 
Beſitzers Sch. damit beſchäftigt, die Pferde von der 
Dreſchmaſchine anzutreiben, indem er mit den Thieren 
mitlief. Dabei erfaßte die Klaue der Verbindung 
ftange den langen Rock des Knaben, warf letzteren 
nieder und zermalmte ihm die Füße. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gleichfalls gezweifelt. 

N 11. November. [Verunglückt.] 
Geſtern Nachmittag hat, ſich der „K. H 3.“ zufolge, 
auf dem inneren Oſtbahnhofe ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignet, bei dem ein Menſchenleben zu 
Grunde gegangen iſt. Als eine Maſchine zur Abholung 
eines Gepäckwagens vor dem Stationsgebäude ange- 
fahren kam, ſtand hinter dieſem Waggon der 
Schloſſergeſelle T., welcher von dem Maſchinenführer 
nicht geſehen werden konnte und auf das Annähern 
der Maſchine nicht achtete. Durch den Anprall der 
Maſchine wurde T. gegen einen hinter ihm stehenden 
dritten Waggon geworfen und derart gequetſcht, daß 
er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte iſt 
etwa 50 Jahre alt und Vater mehrerer Kinder. 

Pillau, 11. November. [Ein neuer Snbutriegweig] 
ſcheint ſich hier auszubilden, die Herſtellung von St 
oder Schneeſchuhen, wie ſie die Bewohner Norwegens 
mit großer Geſchicklichkeit gebrauchen. Ein hieſiger 
Techniker hat Schneeſchuhe hergeſtellt und en 
damit Laufübungen auf der Nehrung anzuſtellen, we 1 
dort ſehr oft tiefer Schnee liegt und ausgefahrene 
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Wege gänzlich fehlen. Wie man hört, ſollen auch die 
hieſigen Landbriefträger im kommenden Winter mit 
Schneeſchuhen ausgerüſtet werden. 1 
Johannisburg, I. November. (Ein Akt beftiae 
liſcher Rohheit] iſt lürzlich in Sczypezken bei dem 2 
Beſitzer S. ausgeführt worden. In der Nacht wurden 1 
ihm nämlich die Pferde aus dem Stalle getrieben. 
und am anderen Morgen fand man das beſte Pferd 
in einem Walde angebunden, doch waren dem armen 
Thier alle vier Füße abgefroren. Man ver muthet, 
daß dieſer Unthat Rache zu Grunde liegt. BR: 
Inowrazlaw, II. November. [Der berüchtigte 
Einbrecher] Reinert, welcher trotz feiner Jugend ſchon 
eine Reihe von Diebſtählen in Graudenz, Inowrazlaw, 
Lübeck ꝛc. begangen hat, iſt aus Inowrazlaw ent⸗ 
ſprungen auf dem Bahnhof Schneidemühl aber wieder 
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möglich geweſen, über denſelben hinaus mit der 


| Seile Jahren 


ergriffen war, wurde heute von der hieſigen Straf: 
kammer zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Es liegt 
gegen ihn auch der Verdacht vor, bei Hamburg einen 
RNaubmord verübt zu haben. 
Czersk, 16. November. [Ein bedauerlicher Un: 
glücksfall ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe. Der Kaufmann G. ſandte den Arbeiter Targatz 
in Geſchäftsangelegenheiten auf den Bahnhof. Männer 
waren beſchäftigt, einen Waggon vor den Güterſchuppen 
zu ſchieben. T., der an der Treppe des Güter⸗ 
ſchuppens ſtehen blieb, als der Waggon ankam, wurde 
von dieſem gegen die Treppe gedrückt und war nach 
wenigen Augenblicken eine Leiche. 

Gneſen, 11. November. [Bier ⸗Boykott.] Die 
eben vollzogene Wahl zum Abgeordnetenhauſe beginnt 
hier ihre Nachwehen in eigenthümlicher Form zu 
äußern. Der hieſige Brauereibeſitzer Roſe, ein nach 
jeder Richtung hin unabhängiger Mann, war bei der 
Wahl der Urwähler zum Landtag als Wahlmann 
hervorgegangen und hatte ſich, feiner vorher ausge 
ſprochenen Ueberzeugung getreu, erlaubt, ſeine Stimme 
nicht für den „alleinigen Kandidaten aller Deutſchen“, 
den Rittergutsbeſitzer Wendorff, Mitglied des Bundes 
der Landwirthe, abzugeben, ſondern für den hieſigen 
Landgerichts⸗Präſidenten Jäniſch zu ſtimmen. Der 
hieſige landwirthſchaftliche Verein begeht nun nächſtens 
ein Wintervergnügen und macht in der Anzeige nach 
ſozialdemokratiſchem Muſter ſeinen Mitgliedern bekannt, 
daß der Vorſtand beſchloſſen habe, bei dem Vergnügen 
„kein Roſe⸗Bier“ verſchänken zu laſſen. 

Rogaſen, 10. November. [Muthmaßliche Brand» 
ſtiftungen.] Infolge der in letzter Zeit hier mehrfach 
vorgekommenen Schadenfeuer wurde ein Kriminal⸗ 
beamter aus Poſen hierher entſandt, um über die Ent⸗ 
ſtehung der Brände Ermittelungen anzuſtellen. Die 
Verhaftung eines Böttchers aus der Altſtadt ſcheint 
mit der mehrtägigen Anweſenheit dieſes Beamten in 
Zuſammenhang zu ſtehen. 
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Lokales. 
Y Thorn, 13. November. 


— [Perſonalien.] Beſtätigt find der 
Rentengutsbeſitzer von Swiniarski in 
Wuymislowo als Gutsvorſteher für dieſen Guts⸗ 
bezirk; der Inſpektor Max Kachulle zu 
Ernſtrode als Gutsvorſteher für dieſen Guts⸗ 
bezirk; der Inſpektor Schmidt in Ardi- 
diakonka als Gute vorſteher für dieſen Gute: 
bezirk und der Inſpektor Spode zu Leszcz 
als Guts vorſteher für dieſen Gutsbezirk. 
[Prämiirung.] Auf der Aus 
ſtellung des Vereins für Geflügelzucht und 
Vogelſchutz in Allenſtein wurden auch unſere 
Mitbürger, die Herren Friebel und Netz, 
mit Preiſen ausgezeichnet. 

— (Zur bequemen Einlieferung 
von Poſtpacketen] iſt bekanntlich auch 
bar die Packetwagen der Poſt Gelegenheit 
oten. Die im Dienſt befindlichen Packet⸗ 
teller nehmen die Packete entweder innerhalb 
Häuſer ſelbſt, die fie zum Zweck der Be⸗ 
lung und Abholung betreten, oder an 
5.4 Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk zeit⸗ 
weilig, ar 
te Aung 
die Packetbeſteller auch aus der Wohnung der 
öſender ſtatt. Derartige Beſtellſchreiben oder 
eſtellkarten werden unentgeltlich befördert; 
ze können in die Briefkaſten gelegt oder den 
ſeſtellenden Boten mitgegeben werden. Für 
von den Packetbeſtellern auf ihren Be⸗ 
ſtellungsfahrten eingeſammelten gewöhnlichen 
Packete kommt außer dem Porto allgemein eine 
Gebühr von 10 Pfg. zur Erhebung. 

— [Auf dem Gebiete des Tele⸗ 
graphen- und Fernſorechweſenel if, 
nachdem der für das laufende Etatejahr auf⸗ 
geſtellte Plan über den Ausbau und die Er⸗ 
weiterung der dem Schnellverkehr gewidmeten 
Anlagen voll durchgeführt worden, es noch 


— 


Errichtung von Neuanlagen vorzugehen. Es iſt 
die Einrichtung von weiteren 115 neuen Tele⸗ 
graphenanſtalten und 15 Stadt Fernſprechan⸗ 
lagen, ſowie die Herſtellung von 88 Leitungen 
für die Telegrammbeförderung und von 16 
größeren Fernſprech-Verbindungsleitungen in 
Angriff genommen und zum Theil bereits aus 
geführt worden. Von dieſen Anlagen ſind be⸗ 
ſonders hervorzuheben die Fernſprechverbindungen 
Bielefeld⸗Hamm (Weſtf.); Gotha:Erfurt-Halle 
(Saale); Münſter (Weſtf) Dortmund; Schwerin⸗ 
Wismar⸗Roſtock; Hannover⸗Bremen; Hannover: 
g Hamburg. Der Stadt. Fernſprechdienſt iſt neu 
eingeführt oder wird binnen kurzem eröffnet 
werden in Marburg, Dülmen, Arnſtadt, Jena, 
Eupen, Salzwedel, Schwiebus, Oppeln und 
anderen Orten. i 

— [Die Thorner Liedertafel ver- 
anſtaltete am Sonnabend Abend im Artushofe 
unter zahlreichſter Theilnahme der Mitglieder 
und eingeladenen Gäſte ihr erſtes Winter⸗ 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10Uhr. 
Auswärts brieflich. 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyesrine-seil, 

Scezialität v. H. F. Beyschlag. Augsburg. Mildeſte 

A. vorzügl. Toiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
— Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 
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empfohlen, Rath in jeder Angelegenheit. 
Berger, Hebeamme, Berlin, Joſephſtr. 7, pt. 


Außerdem findet auf ſchriftliche 
die Abholung von Packeten durch 


ae Rn] 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. | 


konzert und bewährte wieder ihren alten guten Ruf 
als tüchtiger Männergeſangverein, ihr künſtleriſches 
Streben und Können. Die Hauptnummer des 
wirklich vornehmen Programms bildete wieder 
ein großes Cghorwerk mit Occheſterbegleitung, 
„Landsknechtsleben“, Tonbilder für Männerchor 
und Orcheſter von Carl Hirſch, welches mit 
ſeinen eigenartigen, markigen Melodien rauſchenden 
Beifall hervorrief. Einen ganz beſonderen Reiz 
hatte das Konzert durch die Mitwirkung des 
Herrn Konzertſängers F. Niemeyer aus Bromberg. 
Herr Niemeyer verfügt über eine ſonore, angenehm 
klingende Baßſtimme und ſein Geſang zeichnet 
ſich aus durch reine, deutliche Ausſpeache, ſodaß 
ſeine Liedergaben, von denen wir ganz beſonders 
das von dem Sänger ſelbſt komponirte „Wenn 
du kein Spieler wärſt“ hervorheben, lebhaften 
Beifall fanden. Die Inſtrumentalmuſik wurde 
in gewohnter exakter Weiſe von der Kapelle der 
Einundſechziger ausgeführt. An das Konzert 
ſchloß ſich der Tanz, welcher die Theilnehmer 
2 lange Zeit in ſchönſter Harmonie beiſammen⸗ 
hielt. 

— [Schauturnen.] Das am Sonn⸗ 
abend von der Jugendabtheilung des Turn⸗ 
vereins veranſtaltete Schauturnen im Turnſaale 
der Bürgerſchule war gut beſucht. Kurz nach 
8 Uhr begann das Turnen und es wurden zu⸗ 
nächſt von ſämmtlichen Turnern Stabübungen 
ausgeführt und das Lied „Turner auf zum 
Streite“ geſungen, wonach die erſte Riege am 
Barren, die zweite Riege am Reck, die dritte 
an der Streckſchaukel turnten. Sodann wurden 
Freiübungen von ſämmtlichen Turnern ausge⸗ 
führt, unter anderen Schwenkungen, Avanciren 
und Halt nach dem Signalhorn, Laufſchritt, 
und ein W gebildet. Ein Muſterturnen von 
der dritten Riege am Pferd, der zweiten Riege 
an der Streckſchaukel und am Barren, von der 
erſten Riege am Reck rief allgemeinen Beifall 
hervor. Dann folgte allgemeines Kürturnen. 
Zum Schluß des Turnens wurde die National- 
hymne von allen Anweſenden geſungen, wonach 
Herr Schütz, der Leiter der Jugendabtheilung, 
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Alle Gäſte wurden zur Theilnahme an dem 
nun folgenden Feſte bei Nicolai eingeladen. 
Dort hielt Herr Prof. Boethke eine Anſprache 
an die Verſammelten, welche mit einem „Gut 
Heil“ auf die jugendlichen Turner und ihren 
Leiter, Herrn Schütz, endete. Humoriſtiſche 
Vorträge und Tanz beſchloſſen das wohl⸗ 
gelungene Feſt. 

— [Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“] feierte am Sonnabend in den 
Sälen des Schützenhauſes ſein 6. Stiftungs⸗ 
feſt, beſtehend aus Konzert, Theater und Tanz. 
Das Erftere lieferte die Kapelle des 21. Infanterie 
Regiments in bekannter Güte. Von Dilettanten 
wurde die Cavatine von Raff zum Vortrag 
gebracht. Es folgte dann ein einaktiger 
Schwank „Er muß taub fein“ von Jules 
Moineaux, der ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief. 
Sehr gelungen war auch das eingelegte Couplet 
„Das muß ein Mißverſtändniß ſein“. Nach 
Schluß des Konzerts begann der Tanz, der 
um 4 Uhr Morgens, für Alle noch zu früh, 
endigte. 5 
— [Rleinktinder-Bewabr- Verein] 


kein Apfel zur Erde konnte. Was wir auch heute 
vor allen Dingen lobend hervorheben müſſen, das iſt 
die wirklich geſchmackvolle Zuſammenſtellung des 
Programms. So hörten wir geſtern u. A. zwei 
reizende Waldhornquartette und ein Xylophon⸗Solo, 
„Amoretten⸗Polka“ von Oertling, in welchem der jugend. 
liche Künſtler eine wahrhaft erſtaunliche Virtuoſität auf 
dieſem einfachen Inſtrument an den Tag legte und 
eradezu frenetiſchen Beifall hervorrief, ſodaß er 
mmer und immer wieder von neuem beginnen mußte. 
Auch die übrigen Nummern zeigten wieder die tüchtige 
Schulung der Kapelle und den eiſernen Fleiß ihres 
Meiſters. 

— [Ein intereſſanter Fund] if 
bei den Arbeiten der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung in der Mauerſtraße gemacht worden. 
Man ſtieß dort in einer Tiefe von etwa 6 Fuß 
auf ein vollkommen gut erhaltenes Straßen⸗ 
pflaſter mit Rinnſteinen. 

— [Dammrutſch.] Auf der neuen 
Strecke Fordon⸗Schönſee paſſirte geſtern Vor⸗ 
mittag zwiſchen Oſtrometzko und der Eiſenbahn⸗ 
brücke ein Dammrutſch, ſodaß die Paſſagiere 
des Perſonenzuges in den jenſeits der defekten 
Strecke haltenden Zuge umſteigen mußten. Nach⸗ 
mittag war die ſchadhaft gewordene Stelle 
jedoch bereits wieder hergeſtellt. 

— [Wegen Rotzverdacht!] find die 
Pferde des Mühlenbeſitzers Joſef Krzyzanoweki 
in Struß⸗Mühle, Kr. Brieſen, unter polizeiliche 
Beobachtung geſtellt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
16 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt bereits wieder; heutiger Waſſerſtand 
0,82 Meter über Null. 


..... 


Kleine Chronik. 


»Die Beerdigung des Rittmeiſters 
a. D. v. Meyerinck, der ſich bekanntlich im Ge⸗ 
fängniß erhängt hat, hat am Mittwoch Nachmittag in 
aller Stille auf dem Stöckener Friedhofe zu Han⸗ 
nover ſtattgefunden. Der Sarg war vom Gefängniſſe 
aus ſchon vorher nach der Leichenhalle gebracht und 
dort aufgebahrt worden. Die Wittwe und deren hoch 
betagte Mutter waren die Einzigen, welche dem Ver ⸗ 
ſtorbenen das Geleit gaben. 


„Das fromme Maulthier.“ Das 
„Neue Wiener Tageb.“ erzählt folgende luſtige Sommer⸗ 
friſchen Reminiszenz: Szenerie: ein komfortables Hotel 
am Fuße eines hochaufragenden Bergrieſen der Alpen, 
Der beſchwerliche Weg zur Ausſichtsſpitze führt daran 
vorüber. Perſonen: Eine Wiener Schauſpielerin; der 
ob ſeiner Schelmerei und Luſtigkeit bekannte Hotelier. 
Die Künſtlerin: „Ich möchte aber doch hinauf; unter 
jeder Bedingung! Sit die Fußpartie zu anftrengend, 
jo könnte ich ja vielleicht eine Strecke zu Pferd . “ 
— Der Hotelier: „Nein, aber ein Maulthier haben 
wir.“ — Die Künſtlerin: „Verläßlich?“ Der 
Hotelier: „O, fromm, ſehr fromm!“ — Die Künft- 
lerin: „Dann her damit.“ — (Drei Stunden ſpäter.) 
Die Künſtlerin (ziemlich derangiert, echauffiert, in die 
Gaſtſtube hinkend): „Wie konnten Sie mir dieſes 
miſerable Vieh als verläßlich empfehlen? Es hat mich 
abgeworfen!“ — Der Hotelier (gar nicht überraſcht): 
„Aha, bei dem Marterl oberm Wetterkogel!“ — Die 
Künſtlerin: „Ja! Aber Sie ſagten doch, das Thier 
ſei ſehr fromm!“ — Der Hotelier: „Iſt's auch. Bei 
dem Marterl macht's regelmäßig ſeine Verbeugung 
und wirft dabei jeden herunter. Drum nennen wir's 
auch das fromme Maulthier!“ — Die Küuſtlerin: 
„Hol' Sie der Kuckuck!“ 


(Allgemeines Gelächter.) 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. November. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten A 
Warſchau 8 Tage 


11.11.98 
214,75| 214,85 
213,90 214.25 


In der Hauptverfammlung am 11. d. M. wird] Preuß. 8% Conſolss 85,00) 85,10 
der Jahresbericht, der den Mitgliedern gedruckt Preuß. % % Conſols 92,80] 1s 
. 4 Preuß. 4% Conſols 106,40 106,30 
zugehen wird, vorgelegt, für die Rechnung für] Polnische Pfandbriefe 5% . . 65,10 65,20 
das Vorjahr, die ſich in Einnahme und Ausgabe do. Liquid. Pfandbriefe 63,00] 62,60 
auf 3942,62 Mk. beläuft, Entlaſtung ertheilt Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,00 96,10 
und der Haushaltsplan für das laufende Jahr . 1 486,25 
5 err. Banknoten 7 5 159,95] 159 55 
in Einnahme und Ausgabe auf 3136,36 Mk.] Weizen: Nov.⸗Dez. 139.75 140,75 
feſigeſtellt. Das Vermögen des Vereins beträgt Mai 149,00 150,00 
in baar 2239,07 Mk, in Grundſtücken 37000 Loco in New⸗Nork 66%⅝ô 67 ½ 
Mark und an Werth des Inventars 200 Mk., R an er 
zuſammen 39 439,07 Mk. Die ſtatutenmäßig nennen? 50 2 5 124700 
ausſcheidenden vier Vorſtandsmitglieder gr 33 7775 
wieder gewählt. Der Verein feiert im nächſten an ai 128,75 129, 
Jahre ſein 50jähriges Beſtehen. Rüböl: Apel A m 8 
— [Kaufmänniſcher Verein.] Auf] Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,100 52,10 
den heute Abend im großen Saale des Artus⸗ do. mit 0 M. do. 32,60) 32,80 
hofes ftatifindenden, ganz beſonders für unfere | . f 7 De: 9720 es 
Damenwelt intereſſanten Vortrag der Schriſt⸗ Wechſel⸗Distont 55%, Lombard⸗Zine fuß für deutsch 


ſtellerin Frau Ottilie Stein, die bereits aus 
dem vorigen Jahre hier vortheilhaft bekannt 
iſt, über das Thema: „Des Weibes Tugen⸗ 
den und Fehler“, machen wir hierdurch noch— 
mals aufmerkſam. 

[Schützenhauskonzert!] 
Konzert der Kapelle der Einundzwanziger hatte 
wieder eine ſo ungemein zahlreiche Zuhörer 
ſchaft im Schützenhansſaale vereinigt, daß thatſächlich 


Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsderg, 13. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Boco count. ber —,— Bf., 51,50 Gd. 
nicht conting, 70er —,— 32,00 „ —.— a 
Novbr. 
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Die beſten und feinften 
Anzug- und 
Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
Muſter-Auswahl ſende franco. 4 


/ Mk 3, Anth.½ Mk. 1.60, 
10% Mk. 9. Liſte und 
Neue Promenade 5, 


iſt zu vermiethen 


Ein Laden 


mit 2 


möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burjchen- 


1 


gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 
Fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Breiteſtraße 41. 
Ein mödlirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof. 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
u. freundliche Aufnahme 


Näüchſte Ziehung: Berlin. 


Rothe-;-Lotterie. 16870 Geldgewinne. 

Hauptgew. 100 000 Mk., 50 000 Mk. baar. am billigſten kaufen will, namentlich 
½Mk. 15,¼ Mk. 1, 

Porto 30 Pf. 


N Bankgeſch, Berlin W, 

Leo Joseph, a ee 71 

in dem ſeit 6 Jahren 

Ein Laden, eine 2 iſt, 
Heiligegeiſtſtr. 19. 


angrenzenden 
Zimmern von ſofort zu 
vermiethen Altſſädt Markt 16, W. Busse. 


1 Wohn, St. u. Ait, 4.0 Tuüchmacherſtr 10, 
ı fl Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


2 möbl. Zim. a Mott 20, l. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. November. Die Kaiſerliche 
Kabinetsordre an die Offiziere der Armee aus 
Anlaß des Spieler: und Wucherer -Prozeſſes in 
Hannover enthält noch keinerlei neue Straf⸗ 
beſtimmungen für Ausſchreitungen im Spiel. 
Der Kaiſer hat nach der „T. R.“ in der ſo⸗ 
eben erlaſſenen Ordre lediglich befohlen, daß 
auf Grund der Verordnung über die Ehren⸗ 
gerichte vom 2. Mai 1874 gegen alle Offiziere, 
welche auch nur im geringſten in dem Spieler⸗ 
und Wucherer⸗Prozeſſe verwickelt geweſen, auf 
ehrengerichtlichem Wege eingeſchritten, und daß 
jeder Offizier unnachſichtlich und ohne Aus⸗ 
nahme zur Verabſchiedung eingegeben werden ſoll, 
der hierbei die Standesehre irgendwie verletzt 
hat. Im weiteren Verlaufe der Ordre hat der 
Kaiſer ſeinem Unwillen Ausdruck gegeben, daß 
die genannte alte und eine ähnliche bei ſeinem 
Regierungsantritt gegebene neuere Ordre über 
die Noihwendigkeit eines einfacheren und ſpar⸗ 
ſameren Lebenswandels ſo wenig beachtet worden 
iſt und hat an die Generalkommandos den Be⸗ 
fehl erlaſſen, ihm diejenigen Regimentskomman⸗ 
deure namhaft zu machen, welche in der Be⸗ 
folgung der Ordres nicht mit der nöthigen 
Stren ze vorgegangen find und die ihnen anver⸗ 
trauten Offizierkorps nicht mit der erforderlichen 
Sorgfalt überwacht haben. 


Wien, 13. November. Das „Amtsblatt“ 
publizirt die Annahme der Demiſſion des Grafen 
Taaffe und die Ernennung des Minifteriums 
Windiſchgrätz mit den bereits gemeldeten Per⸗ 
ſönlichkeiten. Beſonders huldreich lautet des 
Kaiſers Handſchreiben an den Grafen Taaffe. 

Jaſſy, 13. November. In der ganzen 
Moldau iſt ſtarker Schnee gefallen, ſo daß der 
Verkehr vielfach geſtört iſt. 

Paris, 12. November. Von verſchiedenen 
Seiten wird bei der Regierung dahin zu wirken 
geſucht, daß dieſelbe die Abgeſandten des Königs 
Behanzin offiziell empfange, da dieſelben nicht 
gekommen ſeien, um einen Vertrag abzuſchließen, 
ſondern um die Unterwerfung Behanzins anzu⸗ 
bieten. General Dodds ſoll aufgefordert werden, 
den beſiegten König mit Milde zu behandeln. 

London, 12. November. Es wird hier 
verſichert, daß das Verbrechen im Lyceum⸗ 
Theater in Barcelona hier in London geplant 
wurde. Bei der Verhaftung der Anarchiſten 
im vergangenem Jahre fand die Polizei unter 
den konfiszirten Papieren ein Manuſkript bes 
titelt: Ein „Opernfeſt“, welches ein detaillirtes 
Projekt für die Indieluftſprengung eines eng⸗ 
liſchen Theaters während der Vorſtellung ent⸗ 
hielt. Darnach ſollten die betreffenden Anar⸗ 
chiſten mit den Bomben in der Hand ſich auf 
der Gallerie poſtiren, die Gashähne aufdrehen 
und nachdem das Gas ungefähr 15 Minuten 
ausgeſtrömt war, die Höllenmaſchinen auf ein 
gegebenes Signal in das Parquet ſcheeudern. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 
Berlin, den 13. November. 

Wien. Geſtern Nachmittag hat eine 
Miniſterrathsſitzung ſtattgefunden, in welcher 
das neue Programm feſtgeſtellt und über die 
Einberufung des Reichsraths Beſchluß gefaßt 
wurde. Derſelbe ſoll ſofort zuſammentreten 
und bis Mitte Dezember tagen, um das 
Budget, die Landwehrnovelle und die Ausrahmer 
verordnungen zu erledigen. 

Madrid. Zu der Nachricht, daß eine 
internationale Kommiſſion zuſammentreten ſolle, 
um Maßregeln gegen die Anarchiſten zu be⸗ 
rathen, verlautet noch, daß ein Einverſtändniß 
zwiſchen den Mächten bereits erzielt iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
zig Deſſins .) Porto- u. ſteuer⸗ 
rei ins Haus!! 


Katalog und Muſter 
umgehend. E 
G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflief.) 
Zürich. 


Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk SE 


ee 
wende ſich an die Uhrenhandlung 


Barl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u billig. 


mm Mm 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


kinsliche Zee 1. Zahnfülngen 
Spez 5 Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentifl, p. 
Breiteſtraße 21. 
SNEHNLVITETER GG 


Die von der Firma S. Hirschfeld übernommenen Waarenbeſtände 
eſtehend aus: we 


Hemdentuchen, Viqueparchende, Linons, Flanollen, Tiſch⸗ 
tüchern, Servietten, Handtüchern, Wiſchtüchern 


und einem großen Poſten 3 
Wollsachen, Kapotten, Muffen 


5 und baumwollenen gewebten Röcken von 90 Pfg. an, 5 
verkaufe ich bis zum 1. Dezember zu jedem annehmbaren Preiſe n aus. 


A. Fromberg, 


5 Zuhaber der Firma S. Hirschfeld. 
Auf mein großes Waarenlager, welches mit ſämmtlichen Saiſon⸗Neuheiten 
+ ausgeſtattet ift, mache ich beſonders aufmerkſam. | 
Strickwolle à Piund 2.50 und Taschentücher mit bunten Kanten à Dutzend 3.00 find wieder vorräthig. Ei 


F RE WERE net, re‘ R 1 2 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 
Dienſtag, den 14. November, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Sitzung 


im Handelskammer - Bureau. 


＋ R 1 
Thorner VBeamten⸗Verein. 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
ö Abends 8 Uhr: 
[Familien⸗Abend 
85 in Tivoli. 
Der Vorſtand. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 15. Novbr. 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die definitive Anſtellung des 
Bureauaſſiſtenten Bernhard Friedländer. 

2. Betr. Erlaß von Schulgeld der Se⸗ 
minariſtin Margarethe Rothkehl. 

3. Betr. die definitive Anſtellung des Gas⸗ 
meiſter Behnke. Beh 

4. Betr. die Nachweiſung der gegen den | RW 
Etat der Kämmereikaſſe pro 1893/94 
entſtandenen Ueberſchreitungen. 

5. Betr. die Prüfung der Rechnung der 
Wilhelm Augufta = Stifts = Kafje pro 
1. April 1892/93. 

6. Betr. das Protokoll über die Kafjen. 
reviſion vom 25. October d. J. 

7. Betr. die Prüfung der Rechnung der 
Steuer-Hebeſtelle für 1892/3. 

8. Betr. die Anlegung einer Fernſprech⸗ 

verbindung zwiſchen dem Schankhaus II 

und dem Stadtbahnhofe für Zwecke 

des Zug⸗ und Rangirdienſtes auf der 

Uferbahn. 

. Betr. die definitive Anſtellung des 

Bureauaſſiſtenten Paul Stüwe. 

10. Betr. die Ergänzungswahlen für die 

unbeſoldeten Stadträthe Landgerichts⸗ 

rath a. D. Rudies, Kaufmann Feh⸗ 
lauer, Kaufmann Herrm. Schwartz ſen., 

Zimmermeiſter Behrensdorff, deren 

Wahlperiode am 16. Mai 1894 abläuft. 

Betr. einen neuen Brennkalender für 

die Straßenbeleuchtung in Folge Ver⸗ 

längerung der Brennzeit. 

12. Betr. eine Perſonalſache. 

13. Betr. den Vertrag mit dem Reichs⸗ 
militärfisfus wegen Ankaufs einer 
reichsmilitärfiskaliſchen Parzelle im Zuge 
der Brauerſtraße. 

14. Betr. die eingetroffene Genehmigung 
der Entwürfe zum Bau der Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation, ſowie den 
Zuſchuß des Militärfiskus. 

15. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Steinſetzmeiſter W. Buſſe bezüglich 
Pachtung eines Platzes in der Nähe 
des Stadtbahnhofes. 

16. Betr. einen Tauſchvertrag mit dem 
Fabrikbeſitzer Robert Tilk bezüglich 
Austauſch zweier Parzellen an der 
Karl⸗ und Brauerſtraße. 

17. Betr. den Betriebsbericht der ſtädt 
Gasanſtalt pro Monat September d. J. 

18. Betr. das Protokoll über die Reviſion 
des ſtädt. Krankenhauſes 

19. Betr. desg! des Kinderheims und 
Waiſenhauſes. 

20. Betr. desgl. des Wilhelm ⸗Auguſta⸗ 


2 


. Warnung. 


errungen, hat Anlass zu verschiedenen 
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man 
Kaufe daher unsere 


Stets scharfen 


2 
H-Stoi lei 8: 
(Kronentritt unmöglich) # 

nur von uns direet, u 
nur insolehen Eisenhhand- I 
lungen, in denen uns 
Plakat (Rother Ilus 
im Hufeisen) ausgelin 3 
ist, g Preististen ml Gy 


Zeugnisse grat. u. frame 


&sonhardi & G. 
Berlin, Schülbauerdamm . 72 


8 Prima 
Magdeburger Sauerkohl 
——— 


8 


5 an 
N 


o 


i er 


Das feinste englische hohlgeschliffene 
===; $Silberstahl - ä — 
: : 2 i ie u 2 15. asſelbe nimmt 
das III. Vierteljahr 1893,94 (Oe⸗ verkaufe mit Garantie a Mk. l 

7 den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 
FFF s Tagen geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. 


e r 


zahlt werden, wovon wir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß 
auch jetzt ſchon Zahlungen entgegengenommen 
werden. 
Nach dem 15. November d. J. tritt 
ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 
Thorn, den 1. November 1893. 


Der Magiſtrat. ar 
Bekanntmachung. 


Die Königliche Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hectoliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit 3 Mk. und bewilligt bei 
Quantitäten über 10 hecto eine angemeſſene 
Trans portvergütung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag und 
Donnerſtag um 8 Uhr Vormittags an 
der Darre. 

Schirpitz, den 9. November 1893. 

Der Oberförſter. 


Gensert. 


Verkauf von altemeagerſtroh 


Dienſtag, den 14. November er., 
Nachmittags 3 Uhr in der Pionier Kaſerne, 
Mittwoch, den 15. November er., 

Nachmittags 3 Uhr im Fort IV. 
Garnifon-B rwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 
11. Die Staats- und Gemeindeſteuern für 


— 


rer 


8 Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf: und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertratt 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

5 Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
a 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
tbums der Haare; zugleich feines 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
! den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
vervollkommneter Metall-Draht-Einband. d verkauf zu Fabrik-Preisen. a 


Haaröl. 

N Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗Mittel für 
ſchwarz braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


2 7 Auf Veranlaſſung hervorragender Dentologen iſt unter dem 

0 2 11 h & 14 Namen Odor’s Zahn- Créme (Marke Lohengrin) ein 

u Zahnreinigungsmittel in den Handel gekommen, das wegen 

feiner antiſeptiſchen Wirkung, feiner vollkommenen Unſchädlichkeit die Aufmerkſamkeit aller ! 
Kreiſe auf ſich delt. Ber Bu hat A — ri die 8 hohl machen, 
u vernichten, ohne Zahnſchmelz, Gaumen oder Mundhöhle anzugreifen. Zahnleidend 

Mb Zahnpflegenden kann ders Zahn- Crene (Marke Lohengrin) bu bus Bee ep hen j 

werden, was bis jetzt exiſtirt. Erhältlich a 60 Pfg. in Thorn bei den Hrn. Anders & Co, 
Breiteſtraße 46 und Brückenſtraße 18, Majer, Droguenhandlung, Ph. Elkan Nachfolg., 

Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog., Sowie in den Apotheken. Ar 


en . — 3 


Stifts. 
Thorn, den 11. November 1893. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


M. Braun, Goldarbeiter, 


N 7 D j j 77 — mar.nın N 8 
, eee eee, eee, Sammtliche Blnferarbeiten „ 

St 1 8 ˖ T Dienſtag, 14. November, Borm. 10 Uhr Wee e eee e , 
andesam horn. werde ich vor der Pfandkammer des Königl. ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber —— — menurne gründe im anerkannt pr. «lıtvollen, 

Vom 6. bis 11. November 1893 find gemeldet: | Landgerichtsgebäudes hierſelbſt und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von Carl Mallon-Thorn dauerhafter Ausführung. 
a. als geboren: 1 mahag. Kleiderſpind E. Reichel, Bacheſtr. 2. Tuckhandlung und — e eee 
1. Otto, S. d. Schneiders Franz Müller öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 70.000 und 7500 Mark 1 3 | Speciatität: Ti r 
2. Leonhard, S. d Schiffsgehilfen Anton | verfteigern, Kindergeld a 5 Gyr ee ür feineHerrengarderoben. Bühnen. Vorzügliche Referenzen. 


Thorn, den 13. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


“helm Hammann, 

Düren (Rheinland). 

sch illustrirte Kataloge meiner 
beliebten Festdecorationen für 
Turner-, Sänger-. Krieger-. Tixt- 
fahrer-, Schützen- etc. Fest: 
Sprüche, Embleme, humoristische 
Bilder ebe. u. Fahnen, gratis n. frog. 


— 

U 

Sul) ab 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 


Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


3000 Mark 


jährlich können achtbare Personen 
jed. Standes u. allerorts durch den 
Verkauf von S$Staatspapieren, gesetzl. 
erlaubten Staatsprämienloesen gegen 
monatliche Theilzahlung verdienen; 
höchste Provisionen werden gezahlt. 
Jedes Risiko ausgeschlossen, Adr, erb. 
an das „Bankgeschäft F. W. Moch, 
Berlin 8. W. Wilhelmstrasse 12“ 


1 Tapeziergehülfen 


ſucht F. Bettinger, Coppernikusſtr. 35. 


1 Lehrlin 


aus achtbarer Familie, ſtellt in ſein 
Colonialwaarengeſchäft ein 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt Markt 11. 


Manikowski 3. unben. T. d. Fleiſchermſtrs. 
Ignatz Jaſinski. 4. unben. T. d. Ingenieurs 
Baron Joh. v. Zeuner. 5. Auguſt, S. d. 
Wachtınftıs. Aug. Romeikat. 6. Leonhard, 
S. d Steinſetzers Jof. Groszewski. 7. Karl, 
unehel. S. 8. Valeria, unehel. T 9. Martha 
unehel. 3. 10 Eliſabeth, T. d. Hilfsbremſ. 
Ignatz Podbilski. 11. Martin, unehel. S. 
12. Paul, unehel. S. 13. Hans, S. d. Uhr⸗ 
machers Leopold Kunz. 14. Franz, S. d. 
Arb. Joh. Ludwikowski. 15. Hans, S. d. 
Garniſon⸗Küſters Emil Borriß. 16. Erich, 
S. d. Arb. Karl Lenz. 17. Wladislaw, S. 
d. Schuhmachers Joſ. Pyrzewski. 18 Leo⸗ 
kadia, T. d. Arb. Martin Liſewski. 19. 
Karl, S. d. Vollziehungsbeamten Guſtav 
Tank. 20. Wolfgang, S. d. Prem.⸗Lieut. 
Friedr. Schaubode. 
b. als geſtorben: 

1. Willy, S. d. Fleiſchermſtrs. Johann 
Weiß, 1 J. 2. unden. T. d. Fleiſchermſtrs. 
Ignatz Jaſinski, 1 Std. 3. Margarethe, 9 
Mon., T. d. Kaufm. Guſt. Edel. 4. Erich, 
6 Mon., S. d. Maurers Mich Bartel. 5. 
Ida, 7 Mon, unehel. Kind, 6. Max 1 J, 
S. d. Arb. Emil Sonnenberg. 7 Wladis⸗ 
laus, 4 Mon., S. d. Arb. Ignatz Kacz ö 
marek. 8. Töpfermſtr. Joh. Gottl. Hanert, 
55 J. 9. Ww. Magdalena Borowski geb. 
Modacki, 77 J. 10. Grete, 2 Mon, T. d 
Händlers Simon Naftaniel. 11. unverehel. 
Pauline Bernacki, 78 J. 12. Reſtaurateur 
Adolf Müller, 30 J 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Hugo Struck-Blottgarten und 
Ottilie Wunſch⸗Schwarzbruch 2. Arb. Franz 
Lewandowski und Mathilde Sqpröder⸗Kulm. 
Neudorf. 3. Müller Wilhelm Hirſch und 
Martha Kowalkowski. 4 Landarb. Karl 
Gerbſch und Bertha Hennig ⸗Jahnsfelde. 5. 
Kaufm Julius Cohn und Dorchen Lieber: 
mann Breslau. 6. Arb Herm. Manteufel 
und Amalie Richlitzki-Mocker. 7. Schloſſer 
Ferd. Schönberg⸗Mocker u. Marie Bartke. 
8. Geſchäftsführer Wilhelm Filter u. Klara 
Logan. 9. Arb. Wilhelm Handleuke und 
Henriette Domnik. 10 Lagelöhnerſohn 


C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 
Era ehe Di re RER EEE 


uf, 


9 Noch N 
immer find 8 


; Fay’s ächte Sodener Kia 
Mineral-Pastillen 
die man in allen Apotheken, Dro⸗ 

9 guerien ꝛc. für 88 Pig. per Schachtel“ 
kaufen kann, das beſte Mittel gegen alle 
Erkrankungen der Luftwege und Athmungs 9 


organe Nur achte man darauf, daß man 4 
auch die ächten Pay's 30 euer 4 


s 0 Bi ir 
C jeder Art fertigt unter 
Garantie guter Arbeit und tadelloſen 
Sitzens M. Büchle, Modiſtin. 
Daſelhſt können ſich junge Mädchen zur 
Erlernung defeinen Damenſchneiderei melden. 


Borzügl eingeſchoſſene CI 
Centralfener-Doppelfinten, 


von 27—200 Mk., Büchſen, Teſchings, 
Revolver ꝛc., äußerſt billig. 
Ewald Peting, Oetonomiegebäude. 


Bitte zu beachten!! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrieirten warmen 


Filz- und Tuchschuhe to. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Hummiſchuhe 
beſtes Fabrikat; alle Arten 
hBerrenfilzhüte 

in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 


Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. A C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrifant, Breiteſtraße 37. 


Lie husten nicht 


mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietzes Zwiebel-Bonbons. 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pf, ächt in 
Thorn bei Herrn E Raschkowski 6717. 
— —— — 


Was willst Du werden? 


Die Berufsarten des Mannes 


ccc 


f Mineral-Pastillen erhalte; dieſelben 
N ah ſind an ovaler blauer Verſchlußmarke 
eeeuntlich, die den Namenszug „P. 


— 


Herm. Fay“ 4 


I gezwungen iſt, viel 
zn reden oder zu 
fingen, wer alſo Indis— 
poſitionen in erhöhtem 
Grade ausgeſetzt iſt; 
5 Wer viel in der warmen 
{ trocknen Zimmer— 
luft iſt und dadurch für die 
Folgen des Temperatur— 
wechſels, Erkältungen ꝛc 
empfänglich gemacht wird; 


1 huſtet oder 
7 r aer ſprichtz | 


1 W an Brechreiz 
1 oder Sodbrennen 
leidet 14 
- Der gebrauche die welt: 
berühmten Fay's I 
1 ächte Sodener Mi- 
7 meral - Pastillen 
Fund er darf gewiß fein, MER 
daß dieſe ihm ficher IM 
helfen. 11 


Und ver zr da don (8 


Gesetzlich geschützt 


8 Mittel 
gegen $ 
Ragerkeite 


Wiener Kraft-Pulver. 
Dieſes wohlſchmeckende Nahrungsmittel 
iſt nach ärztlicher Vorſchrift zubereitet und 
verbreitet dem Körper einen angenehmen, der 
Geſundheit zuträglichen Nährſtoff, welcher 
auf schöne volle 
Körperformen 
ergiebig hinwirkt. Mein von mir nur 
allein fabricirtes Wiener Kraft- 
Pulver iſt von Profeſſoren chemisch 
unterſucht und von berühmten Aerzten em- 
pfohlen. Es bewährt ſich ſeit vielen Jahren, 
iſt einzig in ſeiner Art und kann, für jeden 
Geſchmack paſſend, mit Zuſatz von Wein, 
Bier oder Milch, auch in bloßem Waſſer, 
ſüß oder herzhaft zubereitet werden. 
E cht A. Schulz'sches 
Wiener Kraft-Pulver 
½-Büchſen: 1,25 Mk. und 
½-Büchſen: 75 Pf. 
zu haben inThorn bei AntenKoczwara, 
in Berlin bei J. ©. F. Schwartze, 
Hofl. Ihr. Königl. Hoh. der Prinz Friedr. 
Wilh. v. Heſſen, Prinzeſſin v. Preußen u. 
Ihrer Hoh. der Erbprinz. Ferd. 3. Sachſ.⸗ 
Meiningen. 


S 
= 


Junge Dame aus guter Familie wird als — 
Mitbewohnerin pr. 15. Novbr geſucht. 
Näheres b. Fr. Güssow, Altſtädt. Markt 27. 


Ein Kindermädchen 


Auguſt Butzke Wuſterbarth und Albertine] in Einzeldarstellungen. Vorräthig in d Keuchhuſten befallen Fabrik Dresden-Striesen. 
Keipert:tarlöborf. 11. rb. Soief Sigan [meisten Buchhandlungen. Probehefte F T ö wird für ein Sjähriges Kind verlangt 
und Roſalie Knorr⸗Mocker. 12. Schiffsge⸗ | gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu heiße Milch, in welcher apeten! Altſtädtiſcher Markt Nr. 34. 


hülfe Franz Kwiatkowski und Mathilde 
Naczke. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Feldwebel Robert Sawallich mit Mar- 
garethe Stürmer. 2. Kaufmann Siegbert 
Kornblum mit Natalie Grünberg. 3. Arb 
Michael Jakubowski mit Wittwe Honorata 
Lubiewski. 


4—5 Stück von Fay'e MM 
ächten Sodener Mi⸗ 

neral-Bajtillen aufge: Wi 
löſt find. Ri 


beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. 
= Empfehle meine diesjährigen 
Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 


10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe ⸗ 
zeit. Umtauſch geſtatte. m Gebrüder Ziegler, 


G. Grundmann, Breiteſtr 37 | RR Minden in Weitfalen. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 77 20 „ 7 
Glanztapeten „ 30 „ „ 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mufter- 

karten überallhin franko. 


zum Stubenreinigen un. 
Eine Frau Fenſterputzen in einem 
Geſchäft für Sonntag Vormittag geſucht. 

222. ͤ ͤ . 


1 ſchwere Kuh 


ſteht zum Verkaufe beim Hafenmeiſſer. 


